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Karlsruher itun g.

Nr . 99 . Mitwoch , den 10 . April 1822 .'

Sraxkrtich . — Oestreich . — Preuffen. ( Minden . ) - Rußland . (Ddeffa.) — Türkei. — Mannichfaltigkeiten.

Frankreich .

Paris , dm 6 . April . Die gestrigen Charfreitags -

andachtcn wurde » von Sr . Maj . dem König in Ihrem
Zimmer , von den ko .irgl . Prinzen und Prinzessinnen
aber in der Schlvßkapelle gehalten .

Der heutige Moniteur verkündet folgende kbn . Ver¬

ordnung von , 5 - Apr . : Jeder von den zu Untersuchung
der pestartigen Krankheit nach Spanien gesandten Arzte
soll aus dem SiaatSfond der Pensionen jährlich einen le <
henKlanglichen Gehalt von 2000 Fr . beziehen . Ihre Na¬
men iind Pniset , Bally , Francois und Audonard .
Ein gleicher Gehalt ist der W - ttive des ArzteS Mazer ,
der zu Barcelona an der Pest gestorben , ferner 500 Fr .
drei Eleven zugeschriebm , die den Aerzren nach Spa¬
nien gefolgt , wovon aber auch zwei umgekvmmen , de¬
ren Schwestern den Gehalt zu genießen haben .

Di « Familie des unglüklichen , vor einiger Zeit un¬
schuldig Hingerichteten Lesarque ist aus der Staatskasse
mit 50 (X> Fr . begünstiget worden , entschädiget darfman
nicht sagen , denn ivelchec Sterblich « vermag emr Blut¬
schuld mit Geld abzukaufen .

Nachträglich zu den Diskussionen in den lezten Sitz¬
ungen der Deputinenkammer ist zu bemerken , daß bei
dein Kapitel der Marine und Kolonien Benj . Konstant
erinnerte , der Heer Finanzminister habe vor zwei Jah¬
ren gesagt , bi « Gesetze über den Sclavenhandel müßten
abgeä : dert werden . Durch Thatsachen aber offenbare
sich , daß dieser Handel noch ohne Scheu getrieben wer¬
de , und daß mit dem Zutrauen des Königs bekleidete
Männer an diesem schändlichen V . rgehen gegen die Mensch¬
heit Theil nehmen . Die französische Flagge müsse um
aushbcliche Demüthigungen deswegen von Seite der Eng¬
länder erdulden . Der Redner behauptet , man kaufe
Neger für den Senegal , und drücke ihnen mit einem
glühenden Eisen ein Mal auf den Rücken , um aazuzei -
gen , daß sie dem Könige gehören . — Der Lruk dieser
R de ward verordnet . — Die Kammer schreitet zum Bud¬
get des Fmaiizmmjsieriumä , und nimmt folgende sechs

Kapitel an : 1 ) Leibrenten , 10,400,000 Fr . ; 2) Ruhe ,

gehakte , 54,42t,ÜOO Fr . ; Z ) Interesse von Kautionn «,
mentS , 10 Millionen ; 4 ) Dienst « und NegoziirungS ,

kosten , 11,500,000 Fr . ; 5) Besonderer Kredit für dir

Interessen des noch restirendcn Saldo ' S der vom Schaz
entlehnten 100 Millionen , um den Ausländern eine glei¬
che Summe , statt der von lezrern wieder abgetretenen
6,6t5,y44 Fr . Renten zu bezahlen , 1,500Fr . ; 6) PairS »
kammec , 2 Millionen . Dabei fielen spitzigeRedcn ; de

Fcy stimmte für die Hälfte , wurde aber verworfen , und
daS Ganze angenommen . Hier sollte die Sitzung endi »

gen , die meisten wollten sie fortgesezt haben , der Prä »
sident bestimmte die Fortsetzung auf den andern Tag .
Keine Sitzung auf morgen , riesen viele . DerPräsident
verbat sich alle Widecsezlichkeit ; es hals nichts , er mußte
sie auf Samstag , den 6 . , verlegen .

Die neuesten Briefe von Toulouse melden , es sehe»
Unruhen in dieser S -adt ausgebrochen . Unglüklichen
Weise sind sie abermals durch Theatervorstellungen ver¬
anlaßt worden . Der Maire ( Bellegarde ) war so ver »

nünfrig , die Mitwirkung der bewasneten Macht nicht

zu gestatten . Dieses hatte die Wirkung , daß die Ge¬
witterwolken ohne schwere Entladung vorüber gierigen .
Mehrere die Tage darauf erfolgten Zweikämpfe sind al -Z
leichte Hagelschläge zu betrachten , die nur Theilweisr
Schaden angerichket haben . Indessen ließ der Mafis
das Theater bis auf weitern Befehl schließe » , und alle
Zusammenrottungen aufs schärfste verbieten . Auch kar . r
er auf die Spur von einem verstekten Waffenvorrath ,
den er wegnchmen ließ . Ec bestand aus 500 Flinten ,
vielen Bayonneten , Pistolen und Säbeln »

Was für eine herrliche Wohlthat für die gefammts
Menschheit wäre cs gewesen , wenn der Frieden im Ost «w
durch Bestimmung cineS festern und bessern Zustandes »
der Griechen , als ihr bisheriger war , dann durck Aus¬
gleichung der beiderseitigen zwischen Rußland und üee
Pforte sürwalkendcn Streitigkeiten hätte erhalten wer¬
den können . Gewiß ist eS den Gesinnungen des Kaisers
von Rußland nicht beizumessen , wenn die Verheerender »
Flammen des Kriegs , das » on den Wunden deS psrig « .»

»
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« och blutende Europa in neuen Jammer und Elend ver ,
setzen wird .

O e st r e i ch .

Privatnachrirbten aus Wien vom Monat März zufolge
ist der bisherige Bizckönig des veneiianisch . lombardischen
Königreichs , der Bruder des Kaisers , Erzherzog Rai ,
ner , abberufcn worden , weil das italienische Klima sei¬
ner Gesundheit nicht zusagt . Man behauptet , der Erz «
Herzog Kronprinz sey zu seinem Nachfolger in der Stelle
eines VizekönigS bestimmt , und werde als solcher sehr
ausgedehnte Vollmacht erhalten . Man behauptet fer¬
ner , der Staaiskanzler , GrafSaurau , werde ihm zu¬
gegeben werden . Graf Saurau wurde schon öfters / un ,
ter den schwierigsten Umstanden , als erster Präsident bei
der Regierung der italienischen Provinzen verwendet .
Wie man hört , wird der Erzherzog Rainer , nach seiner
Rükkehr aus Italien , in Wien daS Präsidium im Staats «
rath erhalten .

Am Z . April standen zu Wien die Metalliques zu
74/y , und die Bankaktien zu 664s .

P r e u s s e n.

Minden , den 24 . März . Der hiefige Festungs¬
bau wird auch in diesem Jahre forkg . sezt ; der bedekte
Weg des Thors und der Brückenkopf an der Weser , so
wie mehrere Aussenwerke und der größte Theil der
Wälle sind vollendet . Der durch die Austiefung dev
Gräben in einigen Theilcn der Stadt früher einzelretene
Wassermangel hat glüklicher Weife wieder aufgchört . -
— Ein hier gestifteter Jungfrauenverein gab kürzlich
Schiller 's Glocke mit Musik von Romberg zum Besten
wohlthätiger Zwecke , wobei sich die Einnahme auf meh¬
rere hundert Thaler belief. In der benachbaten Stadt
Osnabrück hat sich ein neuer Lamenpiqeur von ganz ei¬
gener Art gezeigt ; er tritt nämlich , stau zu stechen , den
Frauenzimmern auf die Füße . Wo sich nur ein Paar
hübsche Mädchen auf der Straße sehen ließ n , fiel der
Irokese sie an , hielt di« eine fest und trampelte unbarm¬
herzig auf ihre Füße los , so daß einige der getretenen
Mädchen das Belt hüten mußten . Endlich ward der
Mensch , ein Gymnasiast von 17 Jahren , von dem Bru ,
der der einen ergriffen , der Polizer übergeben , und auf
drei Wochen eingesperrt . wußte im Gefängnis ; als
Entschuldigung dieser Idiosynkrasie keine andere Ursa¬
che , als einen unwiderstehlichen Drang zu tollen S -rei-
chen ( woran jezt , wie sonst , manche Jünglinge leiten
sollen) anzugcbui . Der Herausgeber des „ Sonntags ,
blatts " , eu - Arzt , hält diese Erscheinung für eine Ent -
wickelungbiraulheir .

Rußland .

Od - ssa , den 6 . März . Alles , waS sich auf die
Entwickelung des am politischen Horizont aufgezogenen
Ungewitters , namentlich aus die Griechen , bezieht ,

wird hier mit Begierde aufgefaßt . So gab eine Li - b -
habergesellfchaft kürzlich das Trauerspiel „ Philoktet " in
neugriechischer Sprache bei ganz überfülltem Hause , und
auch Mad . Catalani die jüngere , welche als Dejanira
mit vielem Beifall auftrat , mußte in Privatgesellschaften
durch griechische Lieder und national -russische Gesängeden der Wirklichkeit voraneilendrn Wünschen huldigen .ES ist freilich nicht zu läugnen , daß unser Plaz , beson¬
ders als Freihafen , sowohl wenn eS , wie allgemein ge ,
glaubt wird , zum Kriege kommt , während desselben
ausserordentlich gewinnen , alS durch die Folgen Kessel ,
ben zur ersten Handel - große und zum Hauptverkehr ,
plaz mit dem neuen Byzanz erhoben werden würde .
Daher die Wünsche und Hofnungcn , die durch das re»
ligiöse Gefühl für die Unlerdrükren noch mehr gehobenwerden .

Türkei .
( AuS der allgemeinen Zeit , vom ö. April .) S e m,

lin , den 2ö . März . Heute trafen in Belgrad durch
ausserordentliche Gelegenheit Nachrichten auS Konstan -
tinopel bis zum 20 . März ein . Nach denselben war
dis Hauptstadt sehr unruhig , und daS Volk in großer
Gährung . Der Sultan hatte im Verfolg der kriegeri -
scheu Anstalten auch ein Matroscnpreffenanbefohlcn , wel¬
ches mit großer Strenge , und ohne Unterschied der
Personen vollzogen wurde . Mehrere Janitscharen - Or ,
ta ' S , welche zum Secdienst beordert worden , weigerte »
sich dessen , und brachten durch ihr Geschrei und Toben
in dieses gefürchtete Korps einen solchen WiderstanSs -
geist , daß es zu Thätlichkeiten gegen die Vorgesezten
kam , und der erst kürzlich vom Sultan ernannte Ja¬
nitscharen - Aga sein Leben verlor . Sein Vorgänger ,
welcher wegen den lezten Unruhen bei Ankunft deö Haup¬
tes von Al , Pascha abgesezt worden , wurde hierauf zu-
rükgerufen . Die Briefe setzen hinzu , bei diesem Aufstan¬
de hätten die Janitscharen wieder ihrem Christenhaß freien
Lauf gelassen , und Alle , ohne Unterschied der Nation ,
die sie In den Straßen antrasen , angefallen und zusam ,
mengehauen . Kvnstantinopel war in jeder Nacht mit
Tausenden von Wachtfeuern , welche die umlagernden
Truppen machen , umgeben , und die Nacht gleichsam
in Tag verwandelt . Die Hauptstadt soll völlig einem
großen Lager gleichen , und die Aussicht auf einen Krieg
gegen die russischen „ Ghaurs " unter den Muselmännern
einen unbeschreiblichen Fanatismus erregt haben . — Aus
EpiruS und Albanien lauten die Nachrichten ziemlich
günstig für die Guschen . Churschid Pascha ist durch dir
Albaneser und Sulioien sehr beschäftigt , und kann sei¬
nen Zug gegen Morea deshalb nichtantreten . Alles soll
in diesen Gegenden zu den Waffen gegriffen haben , um
zu hindern , daß Ali ' s Schätze nicht weggebracht wer¬
den . Auch hstßk eS , Churschis Pascha solle ein Kom¬
mando an der Donau erhalten . — An den Gränzen
Bosniens haben die Tü cken mit den dortigen Häuptlin¬
gen Zwistigkeiten zu bestehen , wobei die Bosniaken bis

»
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jezt die Oberhand behielten . In Serviea herrscht dage¬

gen noch immer Ruhe . Fürst Milosch benimmt sich mit
vieler Vorsicht ; allein dieS dürste vielleicht nicht mehr
von langer Dauer seyn .

Der Korrespondent von und für Deutlchland enthält
eine Fortsetzung der diplomatischen Verhandlungen in

Konstantinopel vom 14 . Febr . an , folgenden In¬

halts : Die Konferenz des bstreichischen Jnternuntius mit

dem ReiS - Essend « am 14 . Febr . war von kurzer Dauer ,
und führte zu keinen Resultaten . Am 15 . traf ein von
Wien auS der kaiserl . dstreichischen Hof - und Staats¬

kanzlei abgefertigtrr ausserordentlicher Kurier im Pa¬
lais deS Jnternuntius zu Pera ein , der auch zugleich
Depeschen von der brittischen Gesandtschaft in Wien an
Lord S/rangfvrd überbracht , und zur Folge hatte , daß
beide Gesandten von Neuem um persönliche Konferenz bei

dem Reis - Effendi nachsuchten . Lord Strangford ließ

durch seinen Draaoman eine Beschwerde unmittelbar in

der Kanzlei des GroßwessicrS abgeben , worin er fein

Mißvergnügen zu erkennen gab , daß die schon so lange
von ihm erbetene Konferenz mit dem Reis - Effendi noch
immer nicht statt gefunden habe , gegenwärtig aber die

wichtigsten Beweggründe vorhanden seyen , ohne Zeit¬
verlust aus die Erlheilung einer solchen Konferenz zu be¬

stehen . Noch am Abend des nämlichen Tages erschien
der PfortendolllNetsch im englischen Gesandtschaftspalais ,
um eine Konferenz für den folgenden Tag anzukündigen ,
und dir Stunde zu bestimmen , wo dieselbe statt haben
solle . Am 16 . Febr . begab sich Lord Strangford zur
festgesezten Zeit nach dem Kiosk deS ReiS - Effendi , wo
die Konferenz statt harte . Die Zusicherungen , welche
der briltifche Bevollmächtigte mündlich bei dieser Gele¬

genheit von Sadik - Effendi erhielt , waren ungefähr die
nämlichen , welche dieser dem Grafen Lützow ein Paar
Tage zuvor ertheilt hatte . Sic waren so friedlicher Na¬
tur , daß man in Pera sich mehr als jemals mit Zuver¬
sicht der Hoffnung überließ , die Streitigkeiten zwischen
Rußland und der Pforte würden in Güte ausgeglichen ,
und ein wirklicher Bruch zwischen beiden Mächten nicht
mehr zu befürchten seyn . Am 17 . war in Pera der In »
hakt der durch einen ausserordentlichen Kurier von Wien
angekommenen Depeschen kein Geheimnis mehr . Der¬
selbe war von dort nach der Ankunft der Erklärung des
Petersburger KabinetS auf die unterm 2 . Dez . v . I . von
dem ReiS - Effendi ertheilten offiziellen Antwort , in Be¬
treff des russischen Ultimatums , abgegangen , und die
Instruktionen , welche durch ihn den vstreichischen und
brittischen Ambassaden zugekommen , waren in Gemäß¬
heit dieser Erklärung des russischen Hofs ausgefrrtlgt .
Rußland bestand , als Präliminarbedingung , auf unbe¬
dingte Annahme aller Artikel seines Ultimatums , und
erklärte , daß diese allen weitern Unterhandlungen vor -
anqehen müsse ; jedoch wolle es der Pforte einen be¬
stimmten Termin zugestehen , innerhalb dessen dieselbe
stch definitiv erklären könne ; man ei warte aber auf je¬
den Fall eine ganz entscheidende kathegvrische Antwort
in möglichst kürzester Frrst . Der Graf v . Lützow und

Lord Strangford sahen sich daher bewogen , neue nach -
drükliche Noten an den ReiS - Effendi gelangen zu lassen ,
worin sie vorstellten , daß die unbedingte Annahme deS
russischen Ultimatums das einzige Mittel zur Wiederher¬
stellung deS von den vermittelnden Mächten so sehr ge¬
wünschten guten Einverständnisses zwischen der Pforte
und Rußlands seyn dürfte , und um so mehr zu rächen
sey , alS im entgegengesezten Falle die bona okücia der

übrigen Mächte , die stets die Auftechthaltunq deS Frie¬
dens als leztes Ziel bei ihren Bemühungen , eine gütliche
Ausgleichung der obwaltenden Streitigkeiten herbeizufüh¬
ren , vor Augen gehabt , in Zukunft unnüz erscheinen
müßten . ( F . f.)

Mannichfaltigkeiten .
Der Kaiser Alexander von Rußland hat die wohl¬

gewählte , aus Y0,000 Bänden bestehende Privatbiblio¬
thek deS verstorbenen Königs Georg Hl . von England
an sich gekauft .

Nach dem englischen Ovpositionsblatte Morning -
Chronicle wird behauptet , die Verbindung , welche , nach
auswärtigen Zeitungen , zwischen dem König von Eng ,
land und einer dänischen Prinzessin geschloffen werden
soll , sey nicht wörtlich zu nehmen ; die Dam « , die
man nickt genannt habe , sey Niemand anders , als der
Sund , über dessen Besetzung durch eine englische Flotte ,
im Fall eines Krieges zwischen Rußland und der Pfor¬
te , gegenwärtig zwischen England und Dänemark un¬
terhandelt werde . Das Morning -Chronicle zweif lt

übrigens selbst an der Wahrheit der ganzen Unterhand¬
lung , weil sie so viel als eine Kriegserklärung gegen
Rußland seyn würde .

Der Banquier , Freihr . von Schäzler , in Augsburg ,
hat dem protestantischen Oberkonüstorium in Baiern ei¬
nen milden Beitrag von 500Gulden , zur Unterstützung
der Hinterlassenen orokestantischer Geistlichen , zustellen
lassen , und Sc . Maj . der König haben gedachtes Kon¬
sistorium ermächtiget , diese Schenkung anzunehmen .

Der bekannte Schriftsteller Rudolph Zacharias Be¬
cker zu Gotha ist am 26 . März , im 69 . Lebensjahre ,
gestorben .

Auf St . Helena hält noch immer ein Posten von 15
Mann Bonaparte ' s Grab , und einige andere Abthei «

lung Longwood besezt . Beides darf man ohne Erlaub¬
nis deS Gouverneurs nicht betreten .

Nach der türkischen Reichsverfassung bilden die Ja -
nitscharen eine für sich bestehende , fast gänzlich unab¬
hängige Reichsmiliz , die keine andere Gesetze anerkennt ,
als die sie sich selbst giebt , eine Feudalarmee , eine deli -
berirende militärische Korporation . Der Offizier , wie
der gemeine Soldat , hat daS Recht , die Privilegien zu
handhaben und zu vergrößern , auch gegen den Groß¬
beherrscher selbst . Wäre dieser Haufen selbst kein Ab¬
schaum der Barbarei , er könnte zu Beibehaltung des
Friedens einen großen Ausschlag geben .
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Auszug auS drn Karlsruher Witlerungsbeobachtungen

y . April Barometer Thermo Meter Hyqrome re r Wind
MorgenS 7 27 Zoll 10,0 Linien 3,3 Grad über 0 5ö Grad NordostMittags 1 ; 27 Zoll 10,0 Linien 6,0 Grad über 0 44 Grad OstNachlS 10s 27 Zoll y,y Linien 5,5 Grad über 0 45 Grad Ost

Meist heiterer Himmel ; leichtes Gewdlke, das sich Mittags verdichtet ; einzelne besternte Stellen .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den n . April : Johanna von Mont -

faucon , romantisches Schauspiel in 5 Akten , von Ko-
tzcbue — Hw Gruad . j . , vom Großherzoglichen
Hofthearer zu Mannheim, den Philipp, zur ersten
Gastrolle.

Karlsruhe . fWersteizerung . sl Donnerstag , den
i » . April , Vormittags io Uhr , wird aus der Vcrlaffenschaft
des verlebten Herrn Ärciskassiers Schrott , in der Schloß -
firaße Nr . 22 , eine solide moderne Halbchaise , und Nachmit¬
tags an demselben Tage eine Parrhie vorzüglicher Lelgcwälde
und Kupferstiche , so wie schöne Jagdgewehre und sonstige Waf¬
fen , gegen gleich baare Be,ahlung versteigert werben .

Karlsruhe , den g . April 1822 .

Heidelberg . tFrüchte - Versteigeruuq . s Dien¬
stag , den 16 . Apr . d . I . Nachmittags 2 Uhr , werden in dem
Gasthaus zum Karlsberg dahier mehrere hundert Malter Früch¬
te von den Rezepturen des Ministeriums des Innern , katho¬
lischer Kirchenseknon , als der Schaffnerei Lobenfeld , Heidel¬
berg , Wcinhcim , dann der Schul - und Klosterfondsverrech -
nung in Heidelberg , öffentlich versteigert ; welches mit dem
Anfügen bekannt gemacht wird , daß die Proben am Tage der
Versteigerung Morgens auf dem Fruchtmarkr aufgesteilt seyn
werden .

Heidelberg , den g . April . 1822 .

Rheinbifchosshcim . fFrüchte - Versteigerung .sl
Auf den beiden Kirchenspeichern zu Rheinbischofsheim u - Will -
stctt werden nachstehende Früchte , als :

Donnerstags , den r8 . d . M . , Morgens um 9 Uhr , im
Wirthshaust zur Krone dahier ,

20 Frtl . Weizen ,
rSo — Korn ,

20 — Gerst und
io — Haber ,

sodann Freitags , den 19 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , im
Wirthshause zum Adler in Willstett ,

20 Frtl . Weizen ,
ioo — Gerst und
20 — Hader ,

- egen gleich baare Zahlung beim Abfaffen , öffentlich verstei¬
gert ; wozu die Liebhaber eingeladen werben .

Rheinbischofsheim , den 4 . April 1822 .
Großherzogliche Kirchenschafnerei .

Haug .

Bruchsal . ^ Gasthof - , Güter - und Meubles -
Versteigerunq . s! Unterzeichneter hat sich , aus Veran¬
lassung seines bevorstehenden Wegzugs von hier nach Philipps¬
burg , entschlossen , seinen in der Mitte der Stadt auf dem
Marktplatze dahier gelegenen , mit ewiger Schildgerechtizkeit
persehtnen . massiv von Stein erbauten dreistöckigen Gasthof ,
Ml , geibclMi Kopf , W - nchyS , de» , s . April dieses Jahres ,

Nachmittags - Uhr , in besagtem Gasthofe selbst , unter ganz
vortheilhasten Bedingungen zu Eigenthum öffentlich versteigern
zu lassen . Dieses , durch die vortrefflichste Lage jedem Frem¬
den , « nd wegen der Nähe des Lager - und Kaufhauses den
Handels - und Fuhrleuten üufferst willkommene und von den¬
selben vorzüglich besuchte Gasthaus besteht aus , 9 Zinmiern ,
einem Saal , S gewölbten Kellern , Hof , Scheuer und Stal¬
lung für 40 Pferde .

An demselben Tage , Abends um 7 Uhr , wird zur Verstei¬
gerung der Güter , bestehend in

5 Morgen Wiesen ,
6 Morgen Aecker und
— — 1 Drtl . 17 Rth . Garten ,

und Tags darauf , so wie die folgenden Tage , jedesmal Nach¬
mittags 2 Uhr , zur Versteigerung der Meublcs , vorzüglich
aller Wirthschastsgeräthschaften , worunter sich Zc> Fuder in
Eisen gebundene weingrün gehaltene Fässer verschiedener Grö¬
ße , zwei Pferde und eine viersitzige Chaise befinden , geschrit¬
ten werden .

Nähere Auskunft werde ich auf portofreie Briefe sogleich
ertheilen .

Indem ich dieses hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe ,
lade ich die Liebhaber zu den hier genannten Gegenständen auf
die bestimmte Zeit mit dem Anhang hbfiichst ein , daß man
von auswärtigen Steigerungsliebhabern Vermbgenszeugnissc zu
sehen wünscht .

Bruchsal , den 9 . März 1822 .
Anton Kr ahm er .

Karlsruhe . fLandgut zu verkaufen . ss Ein
schönes Landgut , der Bechelhof genannt , in einer sehr ländli¬
chen Gegend gelegen , eine Stunde von Oberkirch und 5 von
Skraßburg , am Anfang des Gcbirgs , ist unter vortheilhasten
Bedingungen zu verkaufen ; dasselbe besteht in einem Hcrrschasts -
haus , Scheuer , Stallungen , Gärten , vielen Sdstbäumen ,
Fischwcicr , Sommerhaus , 65 Jauch Feld , Reben , Matten
und Waldung : Die nähern Bedingungen sind bei Hrn . Richs -
hvser in Straßburg zu erfragen .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ^ Bei Unterzeichnetem sind
so eben angekommen : Veritable Macaroni von Neapel und
mehrere Sorten Suppen - Teig von der Insel Caileri in Sar¬
dinien , und empfiehlt sich zu geneigtem Zuspruch .

I . Cäsar Grandi ,
in der Schloßstraße Nr . 4 -

Freiburg . fAnzeige . sl Unterzeichneter macht den
Herrn Apothekern die Anzeige , daß er eine Parthie Rhabarber
zu billigen Preisen abgeben kann .

G . Weiß .

Mannheim . sAnzeige .^ Stäffe und Brandes
aus Braunschweig treffen mit einem Transport vorzüglich schö¬
ner Reit - und Wagenpferde , zum bevorstehenden Maimarkt
in Mannheim , den 4 . Mai in Käferthal » nd Ken 6 . in Mann¬
heim im Viehhos ein ; welches sie den Kaufliebhghern hierdurch
ergebenst anzrigen .
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